
'ten sich deroutden Text des Senates zu bertei-
digen. Der Radikale Leon Bouhssou berlangte,
daß die Kammer sein Amendement, welches den
Beamten den automatischen Pensionsausgleich
zuspricht, wieder aufnehme. Der Finanz—-
minister war bereit, den Koeffizienten 5 auf
die 1914 bestehenden Ansätze zu gewähren, aber
er erklärte, eine Revision in allen Fällen, wo

eine Gehaltserhöhung stattfand, als finanziell
nicht tragbar. Es handle sich bei der Berückfich-
tigung der heutigen Gehälterstala um eine

Mehrausgabe für Pensionen von einer Mil—-
liarde.

Angesichts der Staatslast von 30 Milliarden
für jährliche Pensionen empfehle die Regierung
den Text des Senates, der eine allmähliche An-
passung erlaube. Mehrere Redner beschworen den
Ministerpräsidenten, die Vertrauensfrage nicht
ʒu stellen, da es sich um einen Akt der Billigkeit
gegenüber ehrwürdigen Diener des Staates
handle. Tardieu betont nochmals, daß die Re—-
gierung bis zur Erhöhung aller Pensionen auf
ihren Goldwert von 1914 gehe, aber nicht weiter.
Mit 367 gegen 205 Stimmen stimmte
die Kammer dem Antrag Bouyhssou zu, immer—-
hin mit der Einschränkung, daß der Artikel nur

für ein Semester gelten solle. Andernfalls hätte
die Finanzkommission sofort neue Deckungs-
mittel suchen müssen.

Man kann sich fragen, wie sich er der
Senat dazu stellen wird. Das Minssterium
aber hatte sich rechtzeitig erinnert, daß über diese
selbe Frage der Beamtenpensionen im Dezember
1923 das Kabinett Poinecaré -de Lasteyrie in
einer Vormittagsitzung zu Fall gekommen war.

Tardieu ist ein Politiker, der aus der Erfahrung
anderer zu lernen weiß. Dieser Palmsonntag
brachte außer den Beamten auch den Terrain--

spekulanten von Enghien ein Geschenk. Die
Kammer wollte sich nicht tugendhafter als der
Senat zeigen und stimmte der Wiedereröffnung
des Kasinos zu.

Paris, 14. April. as (Havas.) Die Kammer
nahm gestern eine Gesetzesbeftimmung an, durch
welche die Hafardspiele in den Kasinos der
Pariser Gegend verboten werden. Die Kammer
stimmte dann dem Budget mit einigen unwesent-
lichen Abänderungen.mit 462 gegen 118 Stimmen

zu. Diese Zustimraung ist jedoch noch nicht endgül—-
tig, da die Kananer und der Senat noch über meh—-
rere Kapitel sich zu einigen haben.

begeben und aus der Tiefe des Gefühls ein Stück
Welt zu betrachten, damit du es zu eigen haft und

es, zum Gebrauch im erwünschten Augenblick, mit
dir herumtragen kannst wie ein auswendig gelern-
tes Lied?, glaubft du denn, du haft in deinen
schmetterlingsflügeligen Augen auch nur für einen
roten Heller Gedächtnis? Ohne ein handliches
Schema mit vielen liftigen Schubladen zum Auf-
bewahren weißt du in acht Tagen, wenn wir hof-
fentlich den Wüstensand in der Chesapeake Bai
abspüülen, über die ganze Zauberei hier nichts
anderes zu äußern als die munteren Interjektio-
nen reisender Ameriklanerinnen.“

Aber Lise hörte nicht mehr. Meine sonst so
Kühle war aufgesprungen, ftand mit einem Reit-
stiefel über dem 1500 Meter tiefen Nichts und wies
in sprachloser Ueberraschung auf den Bright Angel
Trail, dessen erste steile Kehren an der Felswand
unter uns sichtbar waren.

„Wenn das nicht Juan ift!“
Eine Karawane von zehn Muli kroch mũühsam

den knöcheltief verstaubten Pfad aus der Unter—-

welt herauf. Voran der Führer in der üblichen
Karl May-Verkleidung als Cowboy mit den seit-
wärts schürzenartig verbreiterten Lederhosen, die

einmal als Schutz gegen Kaklteenstachel erfunden
wurden, und dem kühnen, grauen Filz in Form
des andalustschen Cordobés. Der erste Reiter

hinter ihm, „algo cargado de espaldas“, wie Cer-

vantes von sich selber schrieb, hatte den Hut ab—-

genommen, sodaß sein hartes, dunkles Gesicht gut
erkennbar war, und redete mit Lebhaftigkeit auf
den Pseudomexikaner ein; aus der ganzen Art

seines behenden Gestenspiels war unschwer zu ent—-

nehmen, daß er sich jedenfalls keiner angelsãchsi-
schen Mundart hierbei bediente.

„Juan“, sagte ich beherrschten Tons, „und er

redet Spanisch mit dem unglücklichen Dick, der

sicher sein Lebtag nichts von Cortez vernommen

hat, weil er der Ansicht ist, daß der Geist des Ortes

es so will. Als ich ihn zuletzt in Syrakus traf, wo

er die sikulischen Vasen aus Marios Sammlung
zeichnete, ruderbe er mit dem Thukydides in der

Tasche den Anapo hinauf und sprach die Ziegen-
hirten, die nichtsahnend ihre Tiere am Euryelos
weideten, Griechisch an. Historische Handänderun-
gen, die seinem Gefühl zuwider laufen, ignoriert
er.

Zwar hörte ich aus Madrid, er sei auf Mallorca
und grabe unter Asststenz der hinreißenden Maria

Angustias Platos Atlantis aus den dortigen Ge—-

wässern aus. Aber schließlich, warum nicht...?“
Er war es wirklich mit seinen spitzen Fauns-

ohren, seinem Jesuitenmund uwd müden Augen.
„Hallo Johann, how ars you? Wie klein doch

die Welt ist! Wo kommen Sie her?“ begrüßte ihn
Lise.

„Von Paris, diredt. Aber die Welt ift nicht
klein, Mylady; nur sind es wenige, die darin in
Betracht kommen. Immerhin, welch Zufall! Götz
telegraphierte mir aus Hawai...“

„Götz“, unterbrach ich kopfschüttelnwd, „ich dachte,
er dozierte Physik in Göttingen.“

„Allerdings“, gab Juan zu, ohne aufzuklären,
ob sein Erstaunen meiner Naivität gelte oder den
unbegrenzten Möglichkeiten moderner Verkehrs-
technik. „.. telegraphierte mir aus Hawai, ein

Vulkan breche aus. Denken Sie, man kann amn

Rand einer Schlucht sttzen, nicht ganz so groß wie

die hier“, er deutete auf den Abgrund, der sich mit
Abendblau zu füllen begann, „und hat einen glü—-
hewden See unter sich, aus dem Strahlen geschmol—-
zener Lava wie Fontänen aufsteigen.“

„Fahren Sie von L. A.?“ fragte Lise.
„L.A.! Lise Sie Indianerin!“ tadelte er streng.

„Wissen Sie, wie die Spanier die Sdadt getauft
haben, als sie ad mayorem dei gloriam Kreuz und
Schwert in diesen Gegenden handhabten? La

ciudad de nuestra santissima señora, la reina de

los angeles. Ja, üũbermorgen fährt mein Schiff.
Einen einzigen Tag konnte ich zwischen Paris und

Honolulu für den Cañon erũbrigen. Und treffe
Sie. Welcher Wind hat Sie hergeweht?“

„Westwind“, sagte ich. „Wir sind in Tells Auto
von Pasadena durch die Mohawe Wüste herauf—-
gekommen.“

„Tell?“ fragte er verftört. „Untergraben Sie

meine Geschichtskenntnisse nicht; ich dachte, er sei
tot. Seit wann haben Sie Nationalheiligtümer in

Ihrem Gefolge, Prinzesstn? Und dazu noch zu
dritt! Ift das Axiom der eindeutigen Zuordnung
aufgegeben, das so lange füür unantaftbar galt?“

„Die Wissenschaft, Don Juan, befindet sich in

rapidem Fortschritt. Wenn man von einem unserer
großen Magier in der Physit erzählt, er habe
einem Adepten, der ihn auf einem Widerspruch
mit seinen eigenen Theorien ertappte, zur Antwort

gegeben ,was geht mich mein Quatsch von geftern
an', so dũrfte mein Wankelmut entschuldbar sein.
Uebrigens war Lises Mann mit uns.“

Ausland
Die Lage in Spanien

Barcelona, 13. April. ag (Havas.) Am Sams—-
tagabend trafen mit dem Madrider Schnellzug vier
der sieben Catalanen ein, die in verschiedenen Ge-
fängnissen des Landes wegen politischer Umtriebe
in Haft saßen und nun kürzlich begnadigt worden
sind. Sie waren unter der Diktatur vom Kriegs-
gericht unter der Beschuldigung des Mordversuchs
gegen den König verurteilt worden. Die vier
wurden am Bahnhof von etwa 40000 Personen,
Studenten, Arbeitern und Frauen, abg-holt. Bei
der Einfahrt des Zuges rief die Menge „Frei—-
heitfür Catalonien!“. Frauen überreichten
den Ankommenden Blumensträuße mit Bändern
in den catalanischen Farben. Die Meng? wollte
dann die Zurückgekommenen begleiten; die Polizei
verhinderte dies jedoch. Trotzdem gelang.es begei—-
sterten Gruppen, die Straßen der Stadt zu durch-
ʒieh-n, wo sie eine Sympathiekundgebung für die
catalanistische Zeitung „Publicitas“ veranstalteten.
Es ereigneten sich keine Zwischenfälle.

Trauerfeier füür die

Königin von Schweden
Stockholm, 12. April. as (Wolff.) Am Samstag-

nachmittag um halb 2 ühr traf das eehe
Geschwader mit der Leiche der Königin Viktoria
in Stockholm ein. Ber Sarg wurde unter
einem Salut von 21 Kanonenschüssen auf die könig-
liche Barkasse gebracht und unter den Klängen der
Nationalhymne von zehn hohen Marineoffizieren
an Land getragen. Der Sarg wurde in der Ridder—-holmotche vor dem Altar quigebart Im Altar—-
raum nahmen die Mitglieder der königlichen Fa-
milie, die fremden Glanisoberuaunter und das
diplomatische Korps Platz. Den Trauergottesdienst
hielt der Erzbischof von Stockholm. Die Offiziere,
die den Sarg in die Kirche gebracht hatten, ugenihn nach der Trauerfeier in die Grabkapelle der

Dynastie Bernadotte.
Bern, 12. April. as Am Samstagvormittag

fand in Berner Müänster ein von der schwe-
dischen Gesandtschaft veranstalteter Trauergottes-

dienft für die verfstorbene Königtn BViktorta von
Schweden statt, dem die Bundesräte Motta
und Meyer in Begleitung von Vizekanzler
Leimgruber beiwohnten. Weiter waren die ver—-

schiedenen Departemente, die internationalen
Bureaus, der bernische Regierungsrat und die
städtischen Behörden vertreten. Das diplomatische
Korps war in corpore zugegen. Pfarrer Römer
von der französischen Kirche in Bern hielt die
Traueransprache.

Die Aktion Gandhis
Kalkutta, 14. April. ag Gestern, am letzten Tage

der von Gandhi festgesetzten Nationalwoche,
wurde das Salzsteuergesetz in mehreren Distrikten
verletzt. In Noakhali kam es zu Zusammen—-
stößen zwischen der Polizei und Freiwilligen,
wobei mehrere der letztern verletzt wurden.

Jalalpur, 14. April. ag Zahlreiche Frauen aus
Surat nahmen an der von Gandhi einberu—-
fenen Konferenz teil. Dieser erklärte, daß von Mon—-

tag an die Frauen die Spiritusgeschäfte von

Bhimrad boykottieren werden. In Poona rich—-
teten die Redner an die Zuhörerschaft die Ein—-

ladung, den ungerechten Gesetzen Widerstand ent-

gegenzusetzen. Fünfzehn Kaufleute gaben bekannt,
daß sie keine ausländischen Stoffe mehr bestellen
werden.

Bombay, 14. April. as In der Morgenfrüühe
begab sich eine nach Tausenden zählende Volks—-

menge, unter der viele Frauen und Kinder waren,
nach dem Meeresstrand, wo ein Symbol der
Salzsteuer ins Wasser geworfen wurde. Es
kam zu keinerlei Zwischenfällen.

Karachi, 14. April. ag Gestern veranstalteten
10 000 junge Leute einen Umzug in den Straßen
der Stadt. Dabei bewarfen sie mehrere Auto—-
mobile mit Steinen. Drei Chauffeure wurden ver—-

letzt und mehrere Wagen beschädigt.

Oesterreich
Zum Handelsvertrag mit Deutschland

Wien, 13. April. ag (Wolff.) Der Abschluß des

Handelsvertrages mit Deutschland wird hier mit
größter Befriedigung aufgenommen. Sämt—-
liche Blätter äußern sich in diesem Sinne. Ueber—-
einstimmend wird das große Verdienst hervor-
gehoben, das sich Bundeskanzler Schober durch
sein persönliches Eingreifen um das Zustande—-
kommen des Vertragswerkes erworben habe.

Kantone
Bern

Burgdorf, 12. April. « Die Freisinnig—-
demokratische Partei des Amtsbezirks
Burgdorf beschloß an ihrem Parteitag die Auf—-
stellung einer eigenen Liste für die Großrats—-
wahlen. Sie portiert neben dem bisherigen
Vertreter Großrat Dr. Mosimann (Burgdorf)
Oberst Rud. Schüpbach iedtereh Jos. Marti,
alt Oberlehrer (Oberburg), Dr. Hans Stauffer
und August Grimm, Verwalter des Burgerspitals
in Burgdorf.

Nidwalden
O Der Landrat hat in seiner Sitzung vom

12. April die Vollziehungsverordnung
zum Gesetze über das Gastwirtschafts—-
gewerbe zu Ende beraten und in erster Lesung
angenommen. Scharf umstritten waren die Be—-
stimmungen über den Fähigkeitsausweis des

Wirtes. Die Kommission sah sich genötigt, vor

dem Widerstand gegen die Vorlage von ihrer an-

fänglichen Position zurückzutreten und eine Kom—-
promißlösung zu suchen, die keineswegs eine Ver-

besserung darstellt. Auch diese Lösung wurde wie—-
der bekämpft, so daß der Verdacht, die Opposition
fühle sich in der alten „Freiheit“, die jeder ent-
wurzelten Existenz die Tore zum Wirteberuf weit
öffnete, wöhler, als in der Beschränkung auf
wirklich befähigte Personen.

Die Schutzbestimmungen für das Per—-
sonal wurden fast ohne Diskussion gutgeheißen.
Obwohl die Begehren der „Union Helvetia“ nur

zum Teil erfüllt worden sind, erfuhren sie doch in
der Kommission eine eingehende Würdigung, und

das Personal wird sich mit diesen Schutzbestim-
mungen zufrieden erklären. Sie gehen ja auch
über den Rahmen hinaus, den unsere Gesetz-
gebung auf sozialem Gebiete bisher gezogen hat.
Beklämpft, aber angenommen wurde das Verbot

des Wirtschaftsschlusses an Sonntagen während
des Vormittagsgottesdienstes.

Glarus
Glarus, 13. April. ag Die Delegiertenversamm—-

lung der Allgemeinen bürgerlichen Volks—-
partei des Kantons Glarus hat unter dem Vor—-

sitz von Landwirtschaftslehrer Dr. Kürsteiner nach
Referaten von Nationalrat Jenny-Schuler (En—-
nenda) und alt Landesstatthalter Spälti-Bally
(Netstal über die Steuer- und Schulfra—-
gen der Landsgemeinde beschlossen, den Memo—-
rialanträgen zuzustimmen, wie sie aus der Bera—-

tung des Landrates hervorgegangen sind. Bezüg—-
lich der Revision der Zivilprozeßordnung
wurde Stimmfreigabe beschlossen. Bei der Krimi—-
nalrichterwahl wird der demokratische Kandidat

unterstützt.
Glarus, 13. April. ag Die Delegiertenversamm—-

lung der kantonalen Demokratischen und
Arbeiterpartei unter dem Vorsitz von Regie-
rungsrat Hefti beschloß, der Landsgemeinde als

neues Mitglied des Kriminalgerichts Landrat
Schuler in Mollis vorzuschlagen. Gegenstand
der Beratung waren sodann die wichtigsten Vor—-
lagen des Landrates an die Lands—-

gemeinde. Die Versammlung beschloß Zustim—-
mung zu den Anträgen über eine Teilrevision des

Steuergesetzes, unter Ablehnung der von soziali—-
stischer Seite angestrebten Beteiligung der Gemein-
den an der kantonalen Erwerbssteuer. Zustimmung
wird ferner empfohlen zu den Gesetzesvorlagen
über die Schulzahnpflege, über die gemeindeweise
Einführung des achten Schuljahres, die höhere
Subventionierung der Selkundarschulen sowie
über die Straßenkorrektion in Schwanden. Auch
die revidierte Zivilprozeßordnung wird zur An—-

nahme empfohlen.

Appenzell A.-Rh.
Heiden, 13. April. ag Die Delegirrtenversamm—-

lung der Fortschrittlichen Bürger—-
partei von Appenzell A. Rh. (Freisinnige) tagte
unter dem Vorsitz von Ständerat Dr. Baumann
und nahm die neugegründete Parteis-ktion Heiden
in ihre Reihen auf. Sodann besprach sie die
Landsgemeindeträktanden. Nach einem
Referat von Rektor Dr. Wildi (Trogen) beschloß
sie einstimmig, der Landsgemrinde die Annahme
des Ergänzungsbaues der Kantonsschule in Tro—-

gen zu empfehlen. Ebenso einmütig wurde der
vorgeschlagenen Elementarschadenversicherung ge—-

mäß Antrag von Kantonsrat Dr. Meyer (Herisau)
zugestimmt. Verfassungsgemäß hat ein Wechsel im
Landammannamt einzutreten; anstelle des zurück-
tretenden Landammanns Baumann bringt die
Partei Regierungsrat Altherr in Speicher in
Vorschlag. Für die drei neuen Sitze im Ober—-
gericht werden der Landsgemeinde zur freien
Auswahl fünf Nominationen empfohlen. Als
neuer Präsident des Obergerichts wird einstimmig
Dr. Meier, Tierarzt in Heiden, vorgeschlagen.

Appenzell IJ.-Rh.
Appenzell, 13. April. as Am Samstag starb

in Oberegg nach längerem Leiden im Alter von

62 Jahren Bezirkshauptmann Johann Bischof—-
berger. Der Verstorbene diente seiner Heimat-
gemeinde während 30 Jahren als Gemeindehaupt-
mann und „dem Kanton Appenzell-Innerrhoden
während Jahrzehnten als ·Mitglied des Großen
Rates, seit Bestellung der Kantonalbank als Mit—-
glied des Bankrates.

Stadt Zürich
Aus den Stadtratsverhandlungen vom

12. April. Die Gemeindeabstimmung über
die Vorlagen betreffend Bau des Limmatwerkes
Wettingen und Erstellung eines Sportplatzes und
einer Turnhalle im Utogrund und die Ersatzwah—-
len für je ein Mitglied der Kreisschulpflegen II

und V an Stelle der zurückgetretenen O. Zellweger
und Dr. K. Doka werden auf Sonntag den 25. Mai
angeordnet. Dem Großen Stadtrate wird zu—-
handen der Gemeinde beantragt, dem Kinder—-
spital Zürich an die Kosten der projektierten
Neubauten einen einmaligen Beitrag von 500 000

3: auszurichten. Dem Großen Stadtrate wird
eantragt, die Baulinien der gerchsrohe des

Hegibachplatzes und der Hegibachstraße nach der
Vorlage des Stadtrates abzuändern. Zuhanden
der Gemeinde wird dem Großen Stadtrate bean—-

tragt, für den Ausbau der Forchstraße zwischen
Kreuzplatz und Hofackerstraße einen Kredit von

2248000 Fr., wovon 1848 000 Fr. zu Lasten des
außerordentl. Verkehrs und 400000 Fr. zu Laften
der Straßenbahn, zu erteilen. Dem Großen Stadt-
rate wird zuhanden der Gemeinde beantragt, für
den Bau eines Verwaltungs- und Biblio—-
thekgebäudes an der nd einen
Kredit von 782 500 Fr. zu bewilligen und den jähr—-
lichen Beitrag an die Pestalozzigesellschaft vom

Jahre 1931 an auf 130 000 Fr. zu erhöhen.

Arbeits= und Lohnverhältnisse
Zum Bauarbeiterstreik in Basel. Basel,

13. Äpril. ags Wie angelündigt, haben die Basler

Baumeister den in einen wilden Streik einge-
tretenen 2000 Bauarbeitern durch eingeschriebenen
Brief gekündigt für den Fall, daß die Arbeit

nicht innerhalb dreier Tage wieder aufgenommon
wird. Die Arbeitsaufnahme auf vielen

Bauplätzen hat sich in erheblichem Maße verstärkt
und man rechnet mit einer weitern Zunahme der

Arbeitswilligen am Montag.

Verkehr
Rheinbrücke Waldshut-Koblenz. Wie aar—-

auische Blätter berichten, hat die badische Was—-
har und Straßenbaudirektion Karlsruhe Anfang
April den im Sinne der Vorschläge der aar—-

gauischen Baudirektion neu bearbeiteten Brücken-

entwurf der Baudirektion in Aarau wieder zu—-
gehen lassen. Ferner hat die badische Staats-

regierung in den diesjährigen Staatsvoranschlag
weitere 100000 Rm. für die Finanzierung
des Brückenbau?s Waldshut-Koblenz eingesetzt. Die
badische Regierung legt, nachdem sie schon
Gelder im Betrage von net e 100 000 Mark

für den Zweck fl—üssig gemacht hat, großen Wert

auf die baldige Jnangriffnahme des Bauvor—-

habens. Es kommt also jetzt darauf an, daß der

Regierungsrat des Kantons Aargau die An—-

eitgenten vor den Großen Rat bringt und daß

dieser die nach der technischen und finanziellen
Seite völlig gellärte Brückenbaufrage unverzüglich
verabschiedet, damit im Herbst dieses Jahres mit

dem Brückenbau begonnen werden kann.

Aus dem Gerichtssaal
Mordfall. Lugano, 12. April. a— Am

Samstag wurde nach mehrtägigen Verhandlungen
der Prozeß gegen Luigi Maccagni beendet,
welcher vor einem Jahre seinen ·Bruder Rodolfo

mit einem Revolver erschossen hatte. Der Ange-
klagte wurde zu 18 Jahren e 1000 Fr
Gerichtskosten und zu einer Entschädigungssumme
von 7000 Fr. an die Familie des Ohßsers verur-
teilt. Der Staatsanwalt hatte 19 Jahre Gefäng—-
nis beantragt.

Unglücksfälle und Verbrechen
Absturz eines Krankentransportflug-

zeuges. Stockholm, 14. April. ag (Wolff.) Ein

schweres Unglück ereignete sich am Sonntagnach-
mittag in den Stockholmer Schären in der Nähe
der Insel Dalarö. Dort stürzize ein Kranken—-

transportflugzeuga des Roten Kreuzes mit

fünf Insassen ab und zerschellte. Der Flug—-gtonstrutteun Ingenieur n wurde getötet
ünd ein Bruder des Getöteten schwer verletzt. Die

übrigen drei Insassen kamen mit leichtern Ver—-

lekunger davon. Die Ursache des Unglücks ist noch
nicht bekannt.

Sieben Frauen ermordet. Marakesch,
14. April. ag Hier wurde ein ehemaliger Schütze
verhaftet, der sieben eingeborne
Frauen ermordet hat. Er beraubte und ver—-

gewaltigte dieselben und erwürgte sie dann.

Sport.
Fußball

Wettsplele Im Ausland. w. Resultate vom 13. April.
Tschechoslowakei. Meisterschaft. Slavia-Bohemians
2:0. Teplitzer F. K. -Sparta Prag 3:2.

Freundschaftsspiel. Varese Sportiva -F. C. Lugano
1:6. Frankreich. Freundschaltsspiele: U.. S. Anne-

masse-Graßhoppors Reserven 1:1. F. C. Lyon-
Sorvotte 3:3.

Reiten

Osterspringen In Amriswil. Q Im Kanton Thurgau
haben siech die Osterrennen in Amriswil und die

Pfingstrennen in Frauenfeld derart eingebürgert, daß

die Anmeldungen rzur Konkurrenz von Jahr zu Jahr

zahlroicher werden. Steigende Meldeziffern weisen
heuer auch wieder die Amriswiler Osterrennen aus,

so daß die Veranstaltung in reitsportlichen Kreisen

starke Beachtung findet.

Rad

Sehluß des Pariser Sechstagerennens
Peélissier-Blanchonnet Sioger

a. Der hart umstrittene Sieg im Pariser Sechstage-
rennen ist am Sonntag um Mitternacht endgültig an

die Franzosen Po6lissioer-Blanechonnet ge

fallen, die ihren am Nachmittag errungenen Runden-

vorsprung behaupten konnten. In den letztæen Stunden
bildete siech nach Aufgabe von Haesendonek und Deneef
noech ein neues Paar Degraeve-Goossens, das aber
noech während den letzten Spurts ausschied. Mit Aus-
nahme der weit zurückliegenden Mannschaften Le-

moineGuimbretitre und Charlier-Duray gelang os

keinem Team mehr, sich noch einen wichtigen Runden-

gewinn zu sichern. In den 14 Spurts der letzten Wer-

tung zeichnete sich vor allem der Deutsche Buschen-
hagen aus, der nicht weniger als sechsmal als Sieger
übers Band fuhr. Die übrigen Spurts gewannen
Choury (40, Coupry (2), Horan und Blanchonnet (1).

Das Endklassoment lautete: 1. Charles Péẽlissier-
Blanechonnet 314 Punkte, 3838,2560 km; 2. eine Runde
zurück: Buschenhagen-Horan 790 P.; 3. Choury-Fabro
587 P.; 4. Belloni-Piemontesi bl9 P.; b. Mareillac-
Mouton 142 P.; 6. rwei Runden zurüßck: Coupry-
Cordier 488 P.; 7. Raynaud-Dayen 36õ P.; 8. Wamhst-

Lacquehay 67 P.; 9. vier Runden zurũßck: Hournon-
Peequex 343 P.; 10. Charlier-Duray 162 P.; 11. fünt
Runden zurüßck: LemoineGiumbretière 257 P.

Blilanz der Sechstagerennen
Mit dem Pariser Bechstagerennon ging die Bech-

tagesaison 1929/350 za Ende. Eine Zusammenstellung
der in den bedeutendsten Veranstaltungen erzielten Er-

gebnisse ergibt folgendes Bild:
Berlin, 1. bis 7. November, Dorn-Maczinski 3454,200

Kilometer; Stuttgart, 1. bis 7. November, Buschen-

hagen-van RKempen 3402,650 km; Chicago 6. bis 13. Nov.
MaoNamara-Belloni 3628,296 km, Köffln 30. Nov. bis
6. Dez., Goossens-Denees 3626,330 km; New-York 2. bis
8. Dez., Giorgetti-Debaets 3654,430 km, Brüssel, 26. Dez.
bis 1. Januar, Buschenhagen-van Kempen 3567,680 km;

Dortmund, 10. bis 16. Januar, Rauseh-Hürtgen 3646,300
Kilometer, Breslau, 7. bis 18. Februar, Buschenhagen-
van Kempen 3517,540 km; Chicago 9. bis 16. Februar,
G. Debaets-Beckman 3752,200 km, Berlin, 28. Februar
bis 6. März, Buschenhagen-van Kempen, 3421,700 km;
New-York, 2. bis 8. März, G. Debaets-Bolloni 3749,776
Kilometer; Paris, 7. bis 13. April, BlanchonnetOCh. Pẽ-
lissier 3338, 250 km.

Radrennen Im Ausland. a. Resultato vom 13. April.
Dresden: Steherrennen (20 und 30 km). Gesamt-
Kklassement: 1. Schindler 49,650 km. Vorlauf zur

deutschen Miegermeisterschaft: 1. Stesffes. Punkte-
fahren: 1. Bernhard. Lyon: Steherrennen. 1. Lauf

20 km: 1. Wambst; 2. Lauf 30 km: 1. Wambst; 3.
Lauf 60 km: 1. Wambst 42:18. Naney: Omnium-
mateh. 1. Grégoire-Chapalain. Steherrennen über
100 km: 1. Paillard. Rennes: Américaine über
eino Stunde. 1. Poucaux-Merviel.

Automobil

Kay Done glbt aut. Now-York, 12. April yt.
Der englische Rennfahrer Kay Done hat sich ent-

schlossen, seinen Angriff auf den bestehenden Welt-

geschwindigkeitsrekord vorübergehend aufzugeben. In
einer Erklärung macht Kay Done die schlechten Boden-
verhältnisse am Strand von Florida für das Scheitern
der Versuche verantwortlich.
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